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Unsere Vorkehrungen 

Abwässer behandeln wir in einer dezentralen Abwasseranlage. Wei­
tere wichtige Einrichtungen sind die Waschstraßen, Tankstellen, eine 
Reststoffzentrale und eine Wertstoffsammelstelle. Unsere hervorra­
gend ausgebildete und mit modernen Einsatzfahrzeugen ausgerüste­
te Werkfeuerwehr ist in ständiger Bereitschaft. 

Dokumentation 

Die letzte Störfallinspektion durch die Regierung von Oberbayern fand 
am 03.04.2025 statt. 

Informationen zum behördlichen Überwachungsplan, zu Vor-Ort­
Besichtigungen gemäß§§ 16, 17 der 12. BlmSchV sowie weitere 
Informationen nach dem Umweltinformationsgesetz können bei der 
Regierung von Oberbayern - Sachgebiet 50 - Technischer Umwelt­
schutz eingeholt werden. 

Wir gewährleisten die sichere Betriebsführung und das Beherrschen von Betriebsstörungen unter anderem 
durch: 

► Werkfeuerwehr sowie Alarm- und Gefahrenabwehrplan

► Betriebliche Krisenorganisation beim Auslösen des Alarmplans mit entsprechender interner und
externer Benachrichtigungskette

► Rechtzeitige Alarmierung durch Personal und Sicherheitseinrichtungen

► Rückhalte- und Brandbekämpfungseinrichtungen

► Arbeits- und Betriebsanweisungen zur Steuerung der Abläufe

► Eingangskontrollen für Personal und für Roh-/Einsatz-/Hilfsstoffe

► Fachbereichsübergreifende Materialbewertung und -freigabe

► Anlagenüberwachung durch Leittechnik und Personal

► Regelmäßige Unterweisungen aller Mitarbeitenden, auch bzgl. Verhalten im Gefahrenfall

Wir sind in Deutschland zur Zusammenarbeit mit Notfall- und Rettungsdiensten verpflichtet. Diese enge part­
nerschaftliche Abstimmung ist für Audi selbstverständlich, sowohl bei Präventivmaßnahmen als auch beim 
Eindämmen möglicher Störfälle. 

Betriebsstörung oder Störfall? 
Trotz aller Sicherheitsmaßnahmen und aller technischen und organisatorischen Vorkehrungen sind Betriebs­
störungen nie hundertprozentig auszuschließen. Zu einem Störfall können Betriebsstörungen allerdings erst 
dann werden, wenn durch die Freisetzung von gefährlichen Stoffen eine ernste Gefahr für Menschen, Umwelt 
und Sachgüter besteht. 

In verschiedenen Störfallszenarien haben wir betrachtet, welche Auswirkungen bei einer Freisetzung solcher 
Stoffe auf unserem Gelände theoretisch möglich wären. Gefährliche Stoffe könnten die Werkgrenzen nur über­
schreiten, wenn äußerst unwahrscheinliche Szenarien eintreten. Verhaltenshinweise für Ihre Sicherheit bei 
einem solchen Szenario finden Sie weiter unten. 

Fragen beantwortet Ihnen unser Team außerdem telefonisch unter +49-841-89-0.



Auswahl  
verwendeter Stoffe

Verhalten im Störfall Mögliche Auswirkungen 
auf Gesundheit und Umwelt

Entzündbare Flüssigkeiten  
(�z. B. Heizöl, Diesel, Ottokraftstoffe, Klar-
lack)

Keine Auswirkungen außerhalb des Werk-
geländes 

Flüssigkeiten und Dämpfe  sind extrem 
entzündbar

Akut toxische Stoffe  
(�z. B. Additive in der Lackiererei, Salpeter-
säure)

Keine Auswirkungen außerhalb des Werk-
geländes 

Giftig beim Verschlucken und Einatmen

Gewässergefährdende Stoffe  
(�z. B. Additive Lackiererei, Verdampferkon-
zentrat, Kraftstoffe, diverse Abfälle)

Keine Auswirkungen außerhalb des Werk-
geländes 

Sehr giftig für Wasserorganismen, auch mit 
langfristiger Wirkung

Entzündbare Gase
(�z. B. Kältemittel, Propan, Erdgas, Acetylen)

Aufenthalt im Freien vermeiden, Fenster 
und Türen geschlossen halten

Extrem entzündbares Gas, jeweiliger Be-
hälter enthält Gas unter Druck und kann bei 
Erwärmung explodieren




